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- e « tHlavdr stanzende I -olrerung
In Gaeta ist gestern der König von England , Elmars

VH . von der italienischen Bevölkerung mit Jubel empfan¬
gen worden . Diese Meldung , die heute durch die Presse
ßcht, bedeutet eine Fortsetzung der antideutschen Po -
kiiik Englands , die so deutlich in Cartagena bei der Zu¬
sammenkunft Eduards mit dem Spanierkönig eingesetzt
h« . Die Freurtdschaftsbezeugungen und offenkundigen
Abmachungen in Bchug auf die Unterstützung Spaniens zur
Stärkung feiner Flotte durch England , hat nun auch den
deutschen Michel aus dem Schlaf geweckt. Ein offiziöser
Artikel stand in der Kölnischen Zeitung zu lesen , der sich Mit
merkwürdiger Schärfe gegen die Politik John Nulls wen-
dck . Da heißt es :

„ Wenn zwei,Staaten wie Oesterreich - Un -
§ « rn und Deutschland ihre Friedensliebe länger
«M ein Menschenalter praktisch dadurch bekundet haben,
saA sie jeder Versuchung, unter günstigen Umständen
Krieg zu führen , aus dem Wege gegangen find , so ist es
»echtändlich , daß diese Art , „ herzliche Einvernehmen "

zur angeblichen Sicherung des Friedens ohne sie ab-
zufchließen, in ihnen den Verdacht erregt , daß es sich
Hibei vielmehr um eine Verschieb » ng des eu¬
ropäischen Klei ch g ewichts handelt , bei der
ihr e Wage bedenklich in die Höhe schnellt .
Wiche Rückwirkung allein schon dient nicht dazu, das Ver¬
ismen in die Erhaltung des Friedens zu festigen , denn
sie wirdzür Folge haben , daß jeneMächte
ihre Rüstung verstärken , um für den Fall , daß
ZH die englische Allerweltsentente doch nicht um eitel
Friedensliebe drehen sollte, gewappnet zu sein . Das
ftrch durchaus logische Schlußfolgerungen aus ganz na -
Mrlichen Empfindungen , die noch verstärkt und bekräftigt
werden, wenn dieses selbe Mächtesyndikat als Probe
«Ms die allgemeine Friedfertigkeit die Abrüstung vor-
jŝ ilägt, die ihm die n i ch ts Y n d i z i e r t e n Staaten
« u f Gnadennd U ngn a d e au s li e fer n würde .
Rs .ch ist Deutschland glücklicherweise dank seiner eigenen
Msaft in der Lage, leidenschaftslos jeder Möglichkeit
mit der kühlen Berechnung entgegenzusehen, daß ein
K« i e g für jeden Gegner und für jedeKoali -
tisu von Gegnern ein recht gefährliches
Unternehmen wäre , und solange es dafür sorgt,
V«A diese Rechnung richtig bleibt , werden auch solche
„Mnkreifungsbestrebungen " nicht in der Lage sein, die
friedlichen Bahnen zu verlassen, in denen sie sich angeb-
W bewegen. Es gibt zweifellos Lagen , die angenehmer

und vorteilhafter sind als die in der sich Deutschland
gegenwärtig befindet ; aber je ruhiger die öffentliche
Meinung sie auffaßt , und beurteilt , um so ferner rückt
die Gefahr , daß sie zu unserem Nachteile ausgebeutet
wertw. Daß aber die politische Vereinsamung
am Hude nicht der Uebel größtes wäre , hat uns das
Beispiel Englands in noch nicht lange vergangenen Ta¬
gen gelehrt . Die Zusammenkunft der Könige von Ita¬
lien und England ist übrigens schon vor vier Wochen in
den »nglischen Hofnachrichten angekündigt worden ; man
darf sich daher darauf verlassen, daß der deutschen Re¬
gierung mit diesem Ereignisse keine Ueberraschung be¬
reitet wird .

"
Dieser Artikel hat begreiflicherweise großes Aus¬

sehen hervorgerufen . Die B . V . findet das an ihm er¬
freulich, daß der Reichskanzler und die um ihn sind, die
rosenrote Brille etwas abgenommen und wie es scheint ,
von der Isolierung Deutschlands endlich selbst überzeugt
sind . Das B . T . hält es für ganz richtig und notwen¬
dig , daß gegenüber dem allzu deutlichen Spiel des Kö¬
nigs von England einmal ein paar kräftige , unzweideu¬
tige Worte geäußert werden . Der Artikel der „ Köln .
Ztg .

" habe einen einzigen Fehler : „ er ließ die Enttäusch¬
ung erkennen, die der am 31 . März noch „ entzückte " Reichs¬
kanzler über die Haltung Italiens zu empfinden scheint .
Wir sollten uns völlig auf den Standpunkt stellen, der im
letzten Teil des offiziösen Artikels vertreten wird : auf
den Standpunkt , daß wir warten können . Mag der ge¬
schäftige König Eduard selbst mit den Eskimos gegen uns
anbandeln ! Das Alles sind vorübergehende Erscheinungen ,
die am eigenen Uebermaß verenden müssen. Und weil
jeder Einsichtige begreift, daß das englischn System abwirt¬
schaften wird , halten wir , trotz der bisweilen nötigen „Kalt¬
wasserstrahlen" jede Aufregung für überflüssig . Man sollte
alles vermeiden, was nach nervöser Ungeduld klingen kann,
Und sollte, all ' seine Worte und Taten , dem einen, stetig
verfolgten Ziel anpaffen !"

Fürwahr : ein hübsches Präludium zur zweiten
Friedenskonferenz im Haag !

Ausdschs « .
Deutschland und die Abrüftunssfrage . Die

„ Norddeutsche Allgem . Ztg .
" veröffentlicht , um weiteren

irrtümlichen Angaben über die von dem deutschen
Staatssekretär des Auswärtigen an die Lon¬
doner „ Tribüne " gesandte Antwortdepesche, auf deren
Anfrage bezüglich der Stellung Deutschlands zur

»» »«» »»WMM, MUPW «M »II,. .

t Haager Konferenz vorzubeugen , den Inhalt der
» Anfrage sowie den Wortlaut der Depesche Tschirsch -
z kys . Die englische Anfrage nahm Bezug auf die Meld¬

ung des Pariser „ Tcmps "
, daß Deutschland sich weigern

werde, die Haager Konferenz zu beschicken , wenn die briti¬
schen Vorschläge in der Rüstungsfrage erörtert würden .
Die „ Tribüne " erbat die Erlaubnis , sagen zu dürfen , daß
die Haltung der deutschen Regierung falsch dargestellt wor¬
den sei . Die Anfrage schloß mit dem Wunsche , daß sich
die Beziehungen zwischen Deutschland und Großbritannien
fortdauernd verbessern möchten. Tschirschky antwor¬
tete am 30 . März telegraphisch. Seine Antwortdepesche
lautete :

Mit Dank für Ihr Telegramm ermächtige ich Sie
zu sagen, daß die Aeußernng im Pariser „ Temps " , daß
Deutschland sich weigern werde, die Haager Kon¬
ferenz zu beschicken , wenn England Vorschläge die
Abrüstungsfrage zu erörtern , ohne Begründung ist .
Ich hoffe , daß trotz aller Entstellungen der Haltung
Deutschlands ein engeres Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Großbritannien Fortschritte machen
wird .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" bemerkt dazu , wie sich

Deutschland zu der Diskussion der Rüstung sfrage auf
der Konferenz zu verhalten gedenke , darüber enthalte die
Depesche kein Wort . Der Schluß des Telegramms sei
lediglich eine angemessene Erwiderung aus den in der An¬
frage der „ Tribüne " enthaltenen Ausdruck freundlicher
Gesinnung gewesen . — Das klingt sehr reserviert .

-i- * *
Die bürgerliche Linke zur Abrüstungsfrage .

lieber die Stellung der bürgerlichen Linken zu der Ab-
rüstuugssrage hat sich in einer Wahlvereinsversammlnng
in Berlin der Abgeordnete Dr . Müller - Sagau aus¬
gesprochen . Er führte aus , daß angesichts der auswärtigen
Lage und der englischen Politik bin Zusammenschluß
aller bürgerlichen Elemente notwendig sei, Und
fuhr fort : „Ich bin von jeher ein Freund der Schiedsge¬
richtsklausel gewesen und habe mit lebhaftem Interesse
an der interparlamentarischen Konferenz in London teil¬
genommen . Ich halte es aber für gänzlich verfehlt ,
auf der Haager Konferenz den Vorschlag einer Ab¬
rüstung zu machen. Mögen wir als Freisinnige für
eine Ersparnis der Ausgaben für Heer und Flotte sein, die
Frage der Abrüstung auf einer internationalen Konferenz
zu beurteilen , halte ich nicht für angebracht . Das ist
eine uati onale Frage . Welche Richtung und Aus¬
dehnung die Abrüstung haben soll, das wollen wir selbst

^4*" * ' . — .
Man läßt sich seine Mängel «schalte» , « an

läßt sich strafen , man leidet mancherlei um ihret¬
willen mit Geduld, aber ungeduldig wird man,
wenn man sie ablezrn ssll . Goethe .

Me«« » er ArMi»-
R »« sn vv» Margarete Bödme .

( Nachdruck » erholen .)
sF»«tsetzu« jch .

Uchirrgen roar fassungslos . Eher hätte er seine To -
dessttltche erwartet als einen Schicksalsschlag dieser Art .
Dr seiner ersten Verzweiflung hatte er an einen Freund
in Genf telegraphiert und von diesem erfahren , daß Ro-
«hius Hohen mit Frau Charitas in demselben H otel wohnte .
Diese letzte Nachsicht raubte ihm das letzte Restchen kühler
Neherlegung . ErHatte vollständig den Kopf verloren . Sein
Avwcckt — gleich ein Mer Freund von ihm — hatte ihm
geraten , nach Berlin zu fahren und dort Erkundigungen
eintzuzichen .

'
Wie war das nur so rasch gekommen ? In den we- ,

nigen Tagen ! ,
Liselotte konnte dem halb verzweifelnden Männ keine

Auskunft geben. Daß der Graf Frau Charitas bei ihren
Miftsleklerischeu Versuchen beraten hatte u . zu dem Zweck

mit ihr zusammen gewesen war , wußte sie zwar , aber
d**en lag ja nichts Auffälliges .

, ,Ia , ja , sie sind halt beide moderne Menschen, die
von ihrem Apostel Nietzsche die Moral , daß jeder sick > nach
Tefalleu äuslel m muß , rechtschaffen übernommen haben"

,
sagte Lubingeü ditter , „Egoismus ist Tugend bei ihnen .
Mein armes , einsaitiges Frauchen und ich . . . wir beide
.find Opfer neses Ungeheuers von Zeitgeist . . . Welch
«in Leben ! Welch eine Wett '

. . .
"

AselvtM war tief erschüttert . Der vor Schmerz und
verhaltene n ut gegen sein Verhängnis erfüllte Mann
w« üttv rnUB' «str ÄMattvn. chemiligen kvafisch prü¬

den, lebensfrohen Selbst . Und daß dies beklagenswerte
Ehedrama sich gerade in der „ Berolina " entwickelt hatte ,
das drückte sie fast wie eine persönliche Verantwortung
nieder .

Auch sonst gab es wieder genug der Unannehmlich¬
keiten . Seitdem Auguste ihre Kündigung hatte , war mit
dein Mädchen kein Auskommen . Und Viktor hielt ihr
in allem die. Stange . Trotz des großen Maßes von Selbst¬
beherrschung, über das Liselotte verfügte , mußte sie oft
an sich halten , um es zu keiner Szene kommen zu lassen.

Viktor war unerträglicher als je.
Er verkehrte noch immer viel mit Ribbeck .
Das Unternahmen, -des Ingenieurs war über Erwarten

eingeschlagen. Die Reklametrommel wurde noch fortwäh¬
rend lärmend gerührt ; irgendwo hatte Ribbeck einen me¬
dizinischen Scharlatan ausfindig gemacht, der die ärztliche
Leitung der Anstalt übernahm , und der mit großem Ge¬
schick gut zahlende Patienten einzufangen und sestzuhalten
verstand . Wahre Wunderkuren sollten in der neuen Licht¬
heilanstalt während ihres kurzen Bestehens vollzogen sein .
In halbmeterlangen Zeitungsinseraten wurden die Dank¬
schreiben der glücklich und wie durch ein Wunder im Rib -
beckscheu Lichtbad von langjährigen Und anscheinend un¬
heilbaren Krankheiten genesenen Patienten veröffentlicht.
Die gegenwärtigen Räume hatten sich längst als unzu¬
reichend für den Zudrang der Kurgäste erwiesen ; Ribbeck
plante den Ankauf des Nachbarhauses und einen großen
Umbau . Durch die Zeitungen ging die Notiz , daß das
vielversprechende Unternehmen demnächst an eine Aktien¬
gesellschaft verkauft werde.

Die Einnahmen gestatteten dem Ingenieur das Leben
eines Grandseigneurs . Für die verflossene Zeit der un¬
freiwilligen Askese hielt er sich jetzt in übervollem Maße
schadlos.

Aus alter Anhänglichkeit hielt er den jungen Menger
noch tvarm . Ob bei den reichhaltigen Diners und Soupers
die viele hundert Mark kosteten , einer mehr oder weniger
am Tische saß, verschlug ihm nichts ; und der arme Junge
hatte eine so kindische Freude am Leben.

Kn« n», ein »he« ein hcckbeH Dutzend MÄnü - ,

lein und Weiblein sich in schäumenden Orgien bis tief
in den dämmernden Morgen vergnügten , konnte auch der
junge Mensch noch mittun , das lief alles auf eines heraus .

Das einzige Malheur für Viktor war der Umstand,
daß seine schwächliche Konstitution die üppige Gastlich¬
keit seines Freundes nicht vertrug . Seitdem er Ribbecks
Feste mitfeierte , war er noch bleicher , noch nervöser Und
für seine Umgebung ungenießbarer als früher . Er ver¬
säumte die Vorlesungen im Polytechnikum und arbeitete
überhaupt nicht . Und in demselben Maße wie seine Ar¬
beitsunlust wuchs seine Unzufriedenheit mit den Verhält¬
nissen, die ihm nicht, wie Ribbeck , ein Leben im isroße »
Stil , ein volles „ Ausleben " gestatteten . . . Anfang Mai
kam die Gründung der Aktiengesellschaft für das Ribbeck-
sche Unternehmen zustande . Und Ende Juni brachten die
Zeitungen die sensationelle Nachricht, daß der Inge¬
nieur Ribbeck mit hunderttausend Mark des Aktienkapitals
flüchtig geworden nkar . Liselotte las die Notiz ohne be¬
sondere Erregung . Weit nnchr als die Schwindelei des
genialen Erfinders erschütterte sie eine andere Stelle der
Zeitung .

In Montreux erschoß sich gestern Abend der Gutsbe¬
sitzer Gerhard von Lubingen ans Nenbach in Lothringen .
Unglückliche Familienverhältnisse gaben die Veranlassung
zu depVerzweiflungstat . Lubingcns Frau bereist seit Mo¬
naten in Begleitung eines bekannten Schriftstellers die
Schweiz Und Oberitalien ; Herr von Lubingen , verfolgte
beide von Ort zu Ort , ohne sie einzuholen . Trotzdem das
Ehepaar in Scheidung lag und Frau von Lubingen sich
offen zu ihrem Freund Und Begleiter erklärte , gab der
betrogene Ehemann die Hoffnung nicht auf , seine Gattin
zur Rückkehr zu bewegen. Als alle Versuche nach dieser
Richtung hin sehlschlugen, machte er seinem Leben ein
gewaltsames Ende . . .

Liselotte wurde kalt und blaß beim Lesen . Aber
ihre Erschütterung galt nicht dem Toten , sondern der Le¬
benden . Daß der gute, schwerfällige Lubingen Charitas
das hatte antnn können !



feilschen . Wie ist es' uns beu » in L o n d o n bei der Be¬

ratung über die S chi e d s g c rich tsf r ag e ergangen ?
Am Morgen hielt Englands leitender Minister für die

Abrüstung eine begeisterte Rede , B r t, a n folgte mit einer

ähnlichen Rede nach . Nachher wurden wir durch die Ar¬

senale von Portsmouth geführt und sahne die Größe der

englischen Rüstungen . Kurz und gut , die ganze Demon¬

stration war der blutig st e Hohn auf die A b r ü st-

nn gsfrage . Wir Freisinnigen sind der Ansicht , daß
in der gegenwärtigen Situation alle bürgerlichen Par¬
teien manches bewilligen müssen , was sie nicht zu be¬

willigen brauchten , wenn K ö n igEd u a r d nicht fortgesetzt
zum Schaden Deutschlands zu wirken versuchte .
Wir Freisinnigen , die strengste Kritik

^ geübt lprben au

Lnxusanswendnngen für das Heer , dürfen nicht den Ein¬
druck auskommen lassen , daß wir nicht bereit seien , zur
Steigerung der Schlagfertigkeit und der Wehrhaftigkeit des

Vaterlandes beizutragen . (Lebhafter Beifall . ) Wir sind
D e u tfche und wollen Deutsche sein . Hinter dem Vater
lande kommt erst die Partei . (Erneute Zustimmung . )
Wenn die Regierung nach Ablauf des Ouinquennats mit

neuen Forderungen für die Verkehrstruppcn kommen sollte ,
fo können sie des Volkes wegen nicht mehr ein Handels¬
objekt zwischen den Freisinnigen und der Reichsregierung
sein .

"
* *

Konfliktsluft in Marokko . Ter Pariser „ Temps "

der schon seit einigen Tagen fordert , daß die Vergebung
der Kanalisationsarb eiten von Tanger ent¬

sprechend der Algecirasakte aus dem Wege der öffentlichen
Ausschreibung erfolge , läßt sich , wie wir bereits gemeldet
Laben , aus Tanger telegraphieren , das Geschäft sei nun¬

mehr mit der deutschen Firma R ens ch enh a us ab¬

geschlossen worden . Der Kostenvoranschlag laute auf die
Summe von 900 000 Frcs . Der „ Temps " behauptet , die

Angelegenheit hätte zu ernsten Konflikten zwischen
dem deutschen und französischen Gesandten geführt . Dr .
Rosen habe die Einwendungen seines französischen Kol¬

legen , der sich auf die Algeciras -Akte berief , in keiner

Weise berücksichtigt . In der gleichen Depesche wird auch
behauptet , die mit den Hafenbau ten in La rache
betraute deutsche Firma Häßner hätte nachträglich
erheblich höhere Kosten berechnet als in ihrem Submissions -

Voranschlag . Der „ Temps " glaubt , der neue Botschafter
Cambon hätte alle diese Vorgänge bei dem Staatssekre¬
tär v . Tschirschky zur Sprache gebracht .

-st * *

Ansgewandert sind im Neonat März d . I . 2224

deutsche Reichsangehörige gegen 3272 im Vorjahr . Aus

deutschen Häfen wurden außerdem 45 398 Angehörige
fremder Staaten ins Ausland befördert .

-st H -st

Der Ke » offe Bernhard hat der sozialdemokrati¬
schen Partei den Rücken gekehrt . Wiederholt ist gegen
Bernhard , der eilt unverbesserlicher Revisionist ist und

seiner Meinung freien Ausdruck gibt , von den unentwegten
Genossen Sturm gelaufen worden . In den letzten Tagen
wieder hat der sozialdemokratische Wahlverein Charlotten¬
burg die Einsetzung eines Schiedsgerichts beschlossen,
das wegen der schriftstellerischen Arbeiten Bernhards
in bürgerlichen Blättern über den Ausschluß Bernhards
befinden sollte . Bernhard hat darauf folgende Erklärung
abgegeben :

Es sei für ihn ziemlich gewiß , daß das Schieds¬
gericht nicht zu einem Ausschluß kommen werde . Käme
es jedoch dazu , so müßte sich der Parteitag noch mit
der Sache beschäftigen . Die Partei würde weiter in
Unruhe versetzt, und er müsse fortwährend sich durch
die Parteiprefse schleifen lassen . Er erkläre deshalb
seinen AustrittausdemWahlvereinundaus
der Partei und werde außerhalb des Rahmens der
Parteiorganisation für seine Anschauungen und für die
Arbeitersache weiterkämpfen .

* -st -st

Die Begegnung in Gaeta . In dem herrlich ge¬
legenen Gaeta am Mittelmeer sind am Donnerstag die
Könige von England und Italien zusammengetroffen . Wie
weit die politische Bedeutung dieser Zusammenkunft reicht
ist in unserem heutigen Leitartikel angedeutet . Der Vor¬

gang selbst vollzog sich in den üblichen Formen und wird
durch folgende Meldung aus Gaeta illustriert : Die eng¬
lische Königsjacht „ Viktoria and Albert " ist, geleitet von
den Panzerschiffen „ Suffolk " und „ Lancaster " Vormittags
um 10 Uhr vor Gaeta eingetrosfen . Die englischen und
die italienischen Schiffe tauschten Salut . Als König V i c-
tor Emanuel mit dem Minister Tittoni und seinem
Gefolge an Bord der englischen Königsjacht kamen , wurde
er vom König Eduard , der Admiralsuniform trug , am
Fallreep empfangen . Beide Könige umarmten sich . Die
Begegnung trug den Charakter herzlicher Zuneigung . Bei
der Begrüßung beider Monarchen brachen die Mann¬
schaften sämtlicher Kriegsschiffe in Hurrarufe aus . Die
beiden Könige begaben sich sodann nach dem Königssalon
der „ Victoria and Albert "

. König Victor Emanuel wird
der Königin .Alexandra einen prächtigen Blumenstrauß ,
den ein Offizier seines Gefolges trug , überreichen . — Kö¬
nig Eduard und König Viktor Emanuel verweilten
zwanzig Minuten allein im Königssalon der „ Victoria
and Albert "

, gleichzeitig hatte Tittoni eine Unterred¬

ung mit dem englischen Unterstaatssekretär Sir Charles
H. ardinge . Nachdem beide Könige den Königssalon ver¬
lassen hatten , begaben sie sich in den Salon , in dem die
Königin von Êngland und die Prinzessin Victoria sich
befanden . Der König von Italien überreichte beiden
prächtige Blumenspenden und unterhielt sich mit ihnen
einige Zeit , während König Eduard , die Minister Tittoni
und Mirabello sowie andere Persönlichkeiten ins Gespräch
zog . Um IO3/4 Uhr kehrte König Victor Emanuel , wäh¬
rend die Geschütze der Kriegsschiffe Salven abfeuerten und
die Mannschaften in Hurrarufe ausbrachen , nach der ita¬
lienischen Königsjacht „ Trinacria " zurück . Um 11 Uhr
begab sich König Ednardan Bord der „ Trinacria "

. Dort
fand ein Frühstück statt . Nach dessen Beendigung stießen
die beiden Monarchen mit den Gläsern an und tranken

auf ihre Gesundheit . Dann verließen der König und die

Königin von ' England mit der Prinzessin Viktoria und

ihrem Gefolge unter dein Donner der Geschütze und den

Hurrarufen , der Besatzungen die „ Trinacria "
. Der Ab¬

schied zwischen dem König von Italien und dem eng¬
lischen Königspaar war ein überaus herzlicher . Um 2

Uhr ging die Jacht „ Victoria and Albert " und die andern

englischen Schiffe unter dem Donner der Kanonen und den

Hurrarufen der Besatzungen in See . Nach der Abfahrt
der englischen Schiffe begab sich der König von Italien
an Land , um nach Rom zurückzukehren .

» -st *

England und Transvaal . Wir haben schon über
die enthusiastische Aufnahme berichtet , die Louis Botha ,
der Premierminister von Transvaal in London , wo er

gegenwärtig aus Anlaß der Kolonialkonserenz weilt , ge¬
funden hat . Er stand auch bei dem Bankett , das der
liberale Eigthy Club veranstaltete im Mittelpunkt des In¬
teresses . Er hielt dort einen Trinkspruch auf die Reichs¬
regierung und erklärte darin , daß das Vertrauen , das
Transvaal bezeigt worden sei, niemals vergessen wer¬
den würde , Transvaal habe die ih m en t g e g eng e stre ck-

te F reu ndscha ftshand ergriffen und werde sie
nimmer lassen . Ter Unterstaatssekretär der Kolonien ,
Churchill führte aus , das Prinzip der Selbstregier¬
ung sei das einzige Prinzip , das geeignet sei, das Reich
zusammenzuschließen . Die Reichsregierung sei entschlossen
Botha von ganzem Herzen bei der Verschmelzung der zwei
großen Nationen zu eurer Afrikandernation unter briti¬

scher Flagge zu unterstützen .
Mit blutendem Herzen sieht der deutsche Patriot , wie

es hier einer verständigen Bersöhnungspolitik in fünf Zäh¬
ren gelungen ist , ein Volk zu gewinnen , das durch einen

blutigen Krieg unterworfen wurde . Und mit Recht wird
die Frage aufgeworfen : Was für unabsehbare Kulturwerte

hätte Deutschland gewinnen können , wäre Preußen gegen
die Polen ebenso verfahren wie die englische Regierung
gegen Transvaal ! Und mit tiefer Beschämung müssen
wir den Ausspruch des kanadischen Premierministers Lau -

rier ganz besonders auf uns beziehen , daß keine Nation

außer England es gewagt haben würde , Transvaal solche
Freiheit zu gewähren , wie England gewährt hat .

H H s-

Eisenhahnerstreik in Rußland . Nach einer Pe¬
tersburger Meldung haben die Arbeiter des Güterbahn¬
hofes der Nikolaibahn mit der passiven Resistenz
begonnen . Statt 2000 Wagen sind nur 200 in Dienst
gestellt worden . Die Angestellten der benachbarten Sta¬
tionen der Nikolaibahn sind den Streikenden beigetreten .
Ein Versuch , den Verkehr mit Hilfe von Gendarmen in
vollem Umfang wiederherzustellen , ist mißlungen . Auf
Weisung des Verkehrsministers sind an allen Knotenpunk¬
ten der Bahnen die Strafeisenbahnzüge mobilisiert
worden , welche bisher auf Reservegleisen bereit gestellt wa¬
ren . Die Schutzwachen sind verstärkt worden . Auch wer¬
den neue Strafzüge ausgerüstet werden . Einer , der in
der Station Pensa ausgerüstet worden ist , besteht aus
25 Wagen , 13 davon enthalten rollendes Material für
die Fälle von Beschädigungen der Gleise oder der Bahn ,
die übrigen 12 sind von 178 Untermilitärs und 6 Offizie¬
ren eingenommen . Im Zug befinden sich 8 Maschinen¬
gewehre . Das Telegraphenbureau der Stadt Pensa ist
militärisch besetzt.

Berlin , 18 . April . Tie Budgetkom Mission
des Reichstages bewilligte heute gegen Zentrum und

Sozialdemokraten die für die Kolonien verlangte Neu¬

organisation der Militärverwaltung unter

Ablehnung der Forderung für den zur Leitung bestimmten
General Und seinen Adjutanten .

Berlin , 18 . April . Der bekannte freisinnige Abge¬
ordnete D 0 ve , Syndikus der Handelskammer , wurde zum
Geheimen Justizrat ernannt .

Karlsruhe , 18 . April . Die Königin von
Württemberg ist heute nachmittag hier eingetrosfen
Und hat im erbgroßherzoglichen Palais Wohnung genom¬
men . Sie wird morgen nach Baden zum Besuch der Groß¬
herzogin -Witwe von Luxemburg reisen .

Heidelberg , 18 . April . Mit Beginn des nächsten
Monats wird die Heidelberger Straßen - Und Bergbahn¬
gesellschaft Automobil - Rundfahrten ins Neckar¬
tal einrichten . Die Fahrten sollen über Ziegelhausen ,
Neckarsteinach , Neckargemünd und Schlierbach wieder nach
Heidelberg zurückführen .

Rom , 19 . April . Die Blätter widmen der Zu¬
sammenkunft des Königs Eduard mit Victor Ema¬
nuel sympathische Artikel , wobei sie hervorheben , daß
die Unterredung den Charakter der Intimität gehabt
habe . Alle geäußerten Vermutungen in Bezug auf eine

politische Bedeutung seien grundstos .
Rom , 19 . April . Der Papst hielt gestern ein öffent¬

liches Konsistorium ab , in welchem er den neuernann¬
ten Kardinälen Cavallari , Lorenzelli , Maffi ,
Lualdi und Mercier den Kardinalshut auffetzte . Der

Handlung wohnten die anderen Kardinäle , die Bischöfe
die Prälaten , das diplomatische Korps , der Adel und zahl¬
reiche geladene Gäste bei . Nach der Zeremonie spendete
der Papst den Segen .

Petersburg , 17 . April . Der Minister des In¬
nern ordnete an , alle in Bildung begriffenen Organisatio¬
nen des jüdischen Se löst schütz es an Orten , wo zu
Ostern Pogroms erwartet werden , aufzulösen und ihre
Tätigkeit zu verhindern . Er verbot der Redaktion des

offiziellen Charkower Regierungsanzeigers in dem nicht
offiziellen Teil zu Pogroms aufreizende Artikel zu ver¬
öffentlichen .

Warschau , 18 . April . 20 Bewaffnete haben die
Station Luchetnew überfallen , die Kasse er¬
brochen Und beraubt , die Telegraphen - und Telephon¬
verbindungen zerstört , sie sind entkommen .

Konstantinopel , 15 . April . Der Oberhofmeister
der Kaiserin Graf Mirbach , der gemeinsam mit Ober¬

hofprediger Dryander die Orientreise unternahm , ist
in Jerusalem an einem Fieber schwer er kr an kr ,
so daß seine Ueberführung in das dortige deutsche Kran¬
kenhaus notwendig werde . Dryander wird daher am 29 .
ds . Mts . allein hier eintreffen .

Baku , 18 . April . Hier würde auf Heu aus §er Durch¬
reise nach Persien befindlichen persischen Chefinge¬
nieur Mirza Abba Chaniz ein M 0 r d a nschl ag
verübt . Von den 4 auf ihn abgegebenen Schüssen traf ihn
einer in die Schulter , ein anderer in den Leib . Der Zu¬
stand des Verletzten wird als bedenklich bezeichnet .

ReMyork, 18 . April . Der „Sun " wird aus Val¬
paraiso gemeldet , daß der Vulkan Puyehue in
der Provinz Valdivia in heftiger Eruption sei . Es
werden große Mengen von Lava , Asche und kochendem
Wasser hochgeschleudert . Den Ausbruch begleiten unter¬
irdisches Rollen , erdbebenartige Stöße und elektrische Licht¬
erscheinungen . Die Lavaströme fetzen die Wälder in Brand
und die Bevölkerung flieht in Panik .

In Hörster mark bei Esse« warf ein Wirt seine
» on ihm getrennt lebende Ehe trau aus dem dritten Stock¬
werk auf die Straße . Dir Frau wurde tödlich verletzt.
Der Täter wurde verhaftet .

Donnerstag Morgen gegen 7 Uhr sticß auf der Strecke
Ritters Hausen - Remfcheidt mitten auf einem Viadukt
rin Güterzug einem anderen in die Flanke . Mehrere
Wagen sowie eine Lokomotive stürzten den steile « Abhang
hinunter . Die Strecke ist gesperrt . Zwei Prrson .-n , Bohn -
beamte , blieben auf der Steste tot . Der Äatertulschaden
ist bedeutend .

Zwei Unbekannte überfielen bei dem Grenzorte
Fe nt sch bei Trier einen L a n d b r i es tr ä g e r und
raubten ihm 900 Mark . Daun banden sie ihn mit
Draht an einen Bäum und suchten das Weite .

Erdbeben wnrüen oerspürt tu de « Osttiroler
Alpen , in Kvladrien und im nordöstlichen Teck Sibiriens .

Jeutscher AetHsLaK-
Berlin , 18 . April .

Präsident Graf Stvlberg eröffnet die Sitzung 1
Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch Staatssekretär Graf
Pofadowsky . — Fortsetzung der Beratung des Etats
des Reichsamts des Innern beim Reichsge -

f undh eitsamt .
Prinz Schön aich - Carolath (natl . ) frägt , wie

es mit den Versuchen stehe zur Beseitigung des die Lun¬
gen schädigenden Staubs und der üblen Dünste , welche
die Automobile verursachen , lieber die Fortschritte der
Industrie freuen sich alle , aber die Belästigungen feien ,
doch sehr groß , da müsse eingeschritten werden .

Severing (Soz . ) begründet eine Resolution feiner
Partei , welche eine Verordnung zum Schutz der in Watz-
und Hüttenwerken und Metallschleisereieu beschäftigten Ar¬
beitet verlangt . In der Metallbranche müsse teilweise
über 12 Stunden gearbeitet werden ; die Verhältnisse in
den Betrieben seien reformbedürftig . .

Wattendorf ( Ztr . ) bittet um größeren Schutz ge¬
gen die Einschleppung pestverdächtiger Ratten .

Korfanty (Pole ) unterstützt die sozialdemokrati¬
sche Resolution .

Hössel (Rp . ) tritt dafür eiu , daß die Mediziner
ihr praktisches Jahr auch bei praktischen . Aerzten absol¬
vieren können und befürwortet dann eine Resolution betr .
Vorschriften zur Verbesserung der Wohnuugsverhältnisse
der minder bemittelten Volksklassen .

Mugdan (frs . Vp . ) wünscht u . a . eine einheitliche
Leitung des Medizinalwesens im Reiche .

Staatssekr . Graf Pofadowsky weist darauf hin , daß
die Jnvalidenversicherungsanstalten i/z — 1/2 ihres Ver¬
mögens m gemeinnützigen Anstalten zur Förderung des
Wohmrngsbaues anlegen können . Die Frage der Zu¬
lassung von Wohnungs - und Baugenossenschaften für Be¬
amte und Arbeiter in den Militärwerkstätten stehe vor
ihrer Unmittelbaren Lösung . Bezüglich der Automobile
sei es durchaus gerechtfertigt , bei Zeiten darauf zu sehen,
wie man den Uebelständen auf hygienischem Gebiete wirk¬
sam entgegentreten kann . Tie Verordnungen für Trvk ->

- kenfchleifereien haben sich bewährt , er habe sich an die
! übrigen Bundesstaaten gewandt , bannt sie ähnliche Ver¬

ordnungen erlassen . Tie Wünsche auf Einsetzung einer

besonderen Kommission zNr Untersuchung der Genickstarre
werde er dem prenß . Kultusministerium unterbreiten . Fer¬
ner sei ein Fürsorgegesetz in Vorbereitung , worin die Wün¬
sche z. Z . befriedigt iverden , die Mugdan vorgebracht hat.

Bindewald (Refp .) betont , die Bestimmungen des
Biehsenchengesetzes seien geeignet , die Landwirtschaft von
der der Fortsetzung der Schafzucht abzuschrecken .

Geheimrat Bumm entgegnet , die Schafweide sei in
dev letzten Zeit vielfach zNrückgegangen . Eine Milder¬

ung des Viehseuchengesetzes sei deshalb nicht notwendig .
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenom¬
men . ! !

Tie Resolution betr . Weingesetz , Wohnungsgesetz und

Arbeitersürsorge sowie die Kapitel Reichsgesundheitsamt
und Biologische Anstalt werden genehmigt .

Beim Kapitel Patentamt wünscht Jnnck (natl .)
eine Herabsetzung der Patentgebühren und Verbesserung
der Gehälter der technischen Hilssbeamten .

Bur läge (Ztr .) schließt sich dem an .
P 0 tth 0 ff (frs . Vgg . ) erkennt die Reformbedürftig¬

keit des Patentgesetzes an , ebenso Staatssekretär Graf Po -

sadowsky , doch könne er für diese und die nächste Session
eine Novelle noch nicht in Aussicht stellen .

Das Kap . wird bewilligt .
Beim Kap . Reichsversicherungsamt beklagt Becker -

Arnsberg (Ztr . ) die Zunahme der Unfälle . Die Besei¬
tigung der kleinen Staaten werde in bäuerlichen Kreisen
keine Freude erwecken . Redner befürwortet dann eine Re¬

solution , in der die Jnvalidenversichernngsanstaltcn aus¬
gefordert werden , mehr als bisher für die Befriedigung
des Wohnungsbedürfnisses der unbemittelten Massen tä¬

tig zu sein . ^
Staatssekretär Pofadowsky erklärt eins eine An¬

regung des Abg . Mugdan , wenn das Reformgesetz des

Reichsversichernngsamts vorgelegt werde , werde darin

manche Vereinfachung enthalten sein . Der Unterricht in
der Gewerbehygiene könne nur durch eine Verständigung
zwischen den einzelnen Kollegien erfolgen . Daß das Ver¬

hältnis zwischen den Schiedsgerichtsvorsitzenden der Jn -

validenversichernngsanstalt ein schwieriges sei, gestehe er

zu . Bei der Reform des Gesetzes würden die Schiedsge -



kW « tt »s einheitlicher Grundlage aiifgebant werden müssen .
Die Resolution wird darauf angenommen und das

Kapitel bewilligt , ebenso weitere Kapitel . Nach 8 Uhr
wird estn Antrag auf Vertagung abgelehnt . Bei der
Abstimmung über den Titel : Ausbau der Hohkönigsburg
bezweifelt der Abg . Müller - Meiningen (frs. Vpt . )
die Beschlußfähigkeit des Hauses . Vizepräsident Paasche
schließt sich dem an . Daher muß die Sitzung abgebro¬
chen werden . ! .L KM

Nächste Sitzung : Freitag Nachmittag 1 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen , Farmerent¬

schädigung in Südwestafrika , kleinere Vorlagen .
Schluß : 9 Uhr.

A»StiterteWes ««s.
Göppingen , 18 . April . Die hiesige Textil¬

arbeiterbewegung nimmt immer ernstere Formen
an . Heute mittag fand ein von etwa 6—700 Textilarbei¬
tern besuchte Versammlung statt , in der folgende Reso¬
lution einstimmig angenommen wurde , die an die Un¬
ternehmer gerichtet ist : Die auf den, in der Anlage beige¬
gebenen Kündiguugsscheinen verzeichneten Weber und We¬
berinnen kündigen mit dem heutigen Tage ihr Arbcitsver -
hältnis mit der Wirkung zum 3 . Mai - Die Arbeiterschaft
bedauert von diesem Schritte Gebrauch machen zu müssen,
ist aber durch die Stellungnahme der vereinigten Textil -
firmen Göppingens dazu gezwungen . Die Arbeiterschaft
betont ausdrücklich auch während der Kündigungsfrist je¬
derzeit zu weiteren Verhandlungen ihre Bereitwilligkeit
und sieht bei einer erreichten Einigung die Kündigung als
nicht geschehen an . Hiemit scheint der Streik beschlossene
Sache zu sein.

Mannheim , 18 . April . Ter Deutsche Me¬
ta ll a rb ei t e r ver b and hat mit dem heutigen Tage
über die Städte Heidelberg , Mannheim , Karlsruhe , Lud¬
wigshafen , Oggersheim , Frankenthal , Stuttgart und Eß¬
lingen eine Bewegung eingeleitet behufs Verkürzung
der Arbeitszei t . Die Arbeitszeit soll auf täglich 9
Stunden oder auf wöchentlich 54 Stunden , bei Vermeidung
einer Verminderung best Verdienstes , herabgesetzt werden.

Braunschweig , 19 . April . 5000 Arbeiter und
Arbeiterinnen der Aktiengesellschaft für JUteindustrie ha¬
ben gestern Nachmittag die Arbeit niedergelegt .

Berlin , 18 . April . Eine Versammlung des so¬
zialdemokratischen Buchbinderverbandes
faßte den Beschluß, daß die Mitglieder , die an der M a i-
feier nicht teilnehmen , an die Verbandskasse Strafen
zu bezahlen haben , und zwar bis zu 75 Pfg .

Hamburg , 19 . April . Me Schauerleute beschlossen
in einer gestern Abend stattgefundenen Versammlung die
Vorschläge des Hafenbetriebsvereins anzunehmen . Die
Arbeit wird am Montag wieder aufge - -
no m men .

Odessa , 18 . April . 15 hier eingelaufene f r emde
Dampfer können nicht gelöscht werden , da auch die
Arbeit am schwimmenden Elevator und am Ablade¬
platz der Bahn eing estellt ist . Die mit Getreide ge¬
füllten Eifenbahnwagen bleiben ungeleert wegen des
Streiks der E ise n b a h nar b eit er . Die Mitglie¬
der des Verbandes der wahrhaft russischen Leute arbeiten .

Baku , 18 . April . Ein nach Astrachan abgegangener
Dampfer mit einer aus Matrosen der baltischen
Kriegsflotte bestehenden Besatzung ist hieher zurück¬
gekehrt , weil die Matrosen sich weigerten , die
Fahrt fortzufetzen .

Aus MürttLMSerZb
Diensttnrchrichr«« . Betzellt : Znm Vsisikenden der Vrü-

furgskawmiisisuen kür ^ leischbesckauer in Stuttgart , Hcilbronn, khut-
linge « , Gmünd, Ulw mid Raveurbma für das PrüsungSjshr
1 . Apiil 1 ^07/08. Odenegieningsrat Beißwänger det dem Medizinal-
koSeainm und als dftscn S : ellvrrtreter Prsfesior D ' . Zwick bei der K.
Tierärztlichen Hochschule . _

Die Finanzkommiffion erledigte bei der Fortsetz¬
ung der Eisenbahnetatsberatung die Petition der Beam¬
ten des niederen Dienstes , welche die Streichung der nie¬
deren Gehaltsstufe mit 1500 Mk . , sowie der Gehaltsstufe
mit 1700 Mk . und Schaffung einer Höchststufe mit 2800
Mark wünscht . Unter Ablehnung eines Antrags Keil,
der die Bereitwilligkeit ausspricht , der Regierung die Mit¬
tel zur Streichung der 1700 Mk .-Stufe noch in diesem Etat
zui verwilligen , wurde der Antrag Kiene, diesen Teil der
Bitte der Regierung zur Berücksichtigung zu empfehlen
angenommen . Die Bitte um Beseitigung der untersten
und Anfügung der höchsten Stufe wurde der Regierung
zur Erwägung übergeben . Die Bitte der Kanzleiassisten¬
ten um Anfügung einer Gehaltsstufe von 2800 Mk . wurde
der Regierung ebenso zur Berücksichtigung überwiesen, wie
die der Zugführer um Beseitigung der unterestn Stufe mit
1300 Mk . Die Bitte der Schaffner Um,' Anfügung einer wei¬
teren Stufe mit 1500 Mk . wurde der Regierung zur Er¬
wägung übergeben . Die von der Regierung vorgeschlage-
nen Gehaltserhöhungen der Eisenbahngehilfinnen durch
Streichung der untersten Gehaltsstufe der Bahnhofober¬
aufseher durch Streichung der Gehaltsstufe von 1800 Mk . ,
der Portiers durch . Streichung der niedersten Gehaltsstufe
von 1000 Mk . , und Anfügung der Höchstgehaltsstufe von
1400 Mk . , der Oberzugführer durch Streichung der Stufe
von 1800 Mk . , der Schaffner , der Wagenwärter je durch
Streichung der niederestn Stufe von 1000 Mk . , der Güter¬
schaffner und Bremser je durch Streichung der Gehalts¬
stufen von 850 und 950 Mk . , die Bitte der Hilfsbremser
um Vermehrung der ctatsmäßigen Bremserstellen wurde
der Regierung zur Berücksichtigung empfohlen . Die Bitte
der Lokomotivführer um Beseitigung der Gehaltsstufe von
1800 Mk . wurde der Regierung zur Berücksichtigung, die¬
jenige der zweiten Maschinisten der elektrischen Anlagen Um
etatmäßige Anstellung der Regierung zur Kenntnisnahme
übergeben .

Der Entwurf eines Gesetzes über die Land¬
wirtschaftskammer ist im Druck erschienen und zur erst¬
maligen Beratung der Ersten Kammer zugegangen .
Der Entwurf hat 34 Artikel und sieht eine Kammer
mit dem Sitz in Stuttgart vor , der die Aufgabe zu-
sällt , die Interessen der württ . Landwirtschaft in wirt¬
schaftlicher und technischer Beziehung wahrzunehmen und
§« vertreten . Es kommt ihr insbesondere zu : 1 . die Be¬

hörden in der Förderung der Landwirtschaft durch tat - ?
sächliche Mitteilungen und Erstattung von Gutachten ^
zu unterstützen ; 2 . Wünsche und Anträge , welche die ,
Verhältnisse der Landwirtschaft berühren , zu beraten und
den Behörden vorzulegen , sowie Jahresberichte über
die Lage der Landwirtschaft , über wünschenswerte Ver¬
besserungen und über die mögliche Art der Ausführung
derselben zu erstatten ; 3 . bei der Verwaltung von Ein¬
richtungen , welche (wie z. B . Produktenbörsen ,
Märkte ) die Interessen der Landwirtschaft berühren ,
nach Maßgabe der hierüber zu erlassenden Bestimmungen
mitzuwirken ; 4 . die Vorschlagswahl für die Ernennung
der Vertreter der Landwirtschaft zur Ersten
Kammer , sowie sonstige im Interesse der Landwirt¬
schaft gelegene Wahlen , namentlich die Wahl von Ver¬
tretern zum deutschen Landwirtschaftsrat und
zum Beirat der Berkehrsanstalten , sowie von
Mitgliedern der Kreisregierung in Wassersachen vor¬
zunehmen .

Die Landwirtschaftskammer soll in allen wichtigen,
die Gesamtinteressen der Landwirtschaft oder die
Interessen einzelner ihrer Zweige berührenden An¬
gelegenheiten von der Regierung gehört werden . Sie
ist befugt, Veranstaltungen und Einrichtungen zur För¬
derung der Landwirtschaft zu unterstützen, sowie nach vor¬
gängigem Einvernehmen mit der Zentralstelle für die
Landwirtschaft derartige Veranstaltungen und Einricht¬
ungen selbst zu treffen imd zu unterhalten , soweit dies
nicht vom Staate geschieht . Zu diesem Zweck kann sie
die Anstalten bestehender landwirtschaftlicher Vereinig¬
ungen auf deren Antrag übernehmen . Außerdem kann
sie mit solchen Bereinigungen in dauernde Verbindung
treten .

Die Kammer besteht aus 32 unmittelbar von den
Landwirten zu wählenden Mitgliedern , aus je einem
Vertreter der 12 landwirtschaftlichen Gauverbände und aus
höchstens 8 Mitgliedern , welche die Kammer beiwählen
kann . Ein Zwang zur Annahme der Wahl findet nicht
statt ; auch der Austritt ist jederzeit zulässig. Wähl¬
bar sind solche Personen , die das 25 . Lebensjahr zurück¬
gelegt haben , die Staatsair ^ehörigkeit in einem deutschen
Bundesstaat besitzen, im Königreich wohnen , und die selbst
wahlberechtigt oder mindestens 6 Jahre Vorstandsmitglie¬
der oder Beamte landwirtschaftlicher Vereinigungen oder
Genossenschaften sind . Wahlberechtigt sind volljäh¬
rige Eigentümer , Nutznießer oder Pächter im Königreich
gelegener Grundstücke, welche die Landwirtschaft im Haupt¬
beruf oder im Nebenberuf ausüben , sofern das Grund¬
steuerkapital dieser Grundstücke mindestens 300 Mark be¬
trägt . Für die Wahl der 32 Mitglieder wird das Land
in 32 möglichst gleichmäßige Wahlbezirke geteilt . Die
Wahlen erfolgen durch unmittelbare und geheime
Stimmabgabe und zwar auf 6 Jahre . Gewählt ist, wer
verhältnismäßig die meisten Stimmen erhalten hat ; bei
Stimmengleichheit entscheidet das Los .

Die Verwaltung der Landwirtschaftskammer erfolgt
nach einer von ihr selbst aufzustellenden Satzung , für
die gewisse Normen gegeben sind, und zwar durch zwei
Vorsitzende, die auf 6 Jahre aus der Mitte der Kammer
gewählt werden, den Vorstand (2 Vorsitzende und 3 bei¬
zuwählende Mitglieder ) und die Hauptversammlung .

Die Kammer tritt mindestens einmal im Jahr
zu öffentlichen Verhandlungen zusammen , sofern die
Oeffentlichkeit nicht von der Regierung oder der Kammer
selbst ausgeschlossen wird . Die Kammer ist befugt, einen
Geschäftsführer sowie die weiter erforderlichen Ar¬
beitskräfte anzustellen . Die Mitglieder der Kammer
versehen ihr Amt unentgeltlich , doch kann ihnen
Auslagen ent schädigung gewährt werden . Die
Kosten der Kammer werden, soweit sie nicht durch
Staatsbeiträge oder sonstige Einnahmen Deckung finden ,
auf die Gemeinden nach dem Verhältnis der Gesamt¬
beträge der Grundsteuerkapitale umgelegt . Die Umlage
darf 30 Pfg . von 100 Mark dieser Beträge nicht über¬
steigen. Die Gemeinden wiederum können die auf sie
entfallenden Anteile auf die Grundstücke nach dem Ver¬
hältnis der Grundsteuerkapitale umlegen.

Die Aufsicht über die Einhaltung der gesetzlichen
und satzungsgemäßen Vorschriften der Landwirtschafts -
kammer steht dem Ministerium des Innern zu .

Zur Untersuchungssache gegen den Wirt und MetzgerMann von Holzbronn , erfährt ein Stuttg . Ko . -B . ,daß die Sektion Verblutung infolge Krampfadern erge¬ben hat . Ter Verhaftete halte sich am Tode! seines Bruders !
für unschuldig, da der Verunglückte der Angreifer gewesenund der Verhaftete auf Abwehr bedroht gewesen sei, auch
auf das mitgeführte Stück Vieh zu achten gehabt hübe.
Die Verhaftung blieb bestehen .

Auf dem Bahnhof in Bietigheim brachte ein An¬
kuppler seine Hand zwischen die Puffer zweier Wagen , wo¬
durch ihm die Hand und der Unterarm vollständig zer¬malmt wurde . Auch ein Müllergehilfe in einer dortigen
Kunstmühle verlor eine Hand , indem er in die Walzen!
geriet .

I « Langerfeld überfuhr ein von Lennep kommen¬
der Lrdetterzug da » auf Halt zeigende EinfahrtSstgnol urÄ
fuhr dem von Beyenburg kommenden Gkterzug , der in dev
Einfahrt in den Bahnhof Langerfeld begriffen war . Gin
Hilfsbremser des Arbetterzuges ist tot der Lokomotivführer
verletzt .

Eine Bonzinexplosion entstand in Göppin -
gen beim Kupferschmied Böhringer . Ein Geselle undi
ein Lehrling waren mit der Reparatur eines leeren Ben -'
zinsasses beschäftigt. Plötzlich explodierte scheinbar eil,
kleiner Rest Benzin , wodurch der Geselle so schwer ver- ,
letzt wurde , daß er sofort ins städtische Krankenhaus ver-,
bracht werden ntnßte . Der Lehrling erlitt leichtere Ver¬
letzungen. Die Explosion war so stark, daß sämtliche Fen -
ster der Werkstatt demoliert wurden . l

Aus Tuttlingen wird berichtet : Infolge eines!
Unglücklichen Sturzes starb nach wenigen Stunden deck
Müller Johannes Storz , Besitzer der .schwarzen Mühls
bei Weilheim , an einer klaffenden Wunde am H-interkopft

Reutlingen , 18 . April . JUr Hanptetat der
Stadtpflege sind pro 1907/08 die Einnahmen zu
720 500 Mk .

'
(im Vorjahr 714 400 Mk . ) veranschlagt ;

hierzu kommen noch 'die Einnahmen des kürzlich einge¬
meindeten Vororts Betzingen mit 44 500 Mk . , sodaß die
Gesamteinnahmen zu 765 000 Mk . berechnet sind . Die
Ausgaben sind mit 1 226 930 Mk . (i . Vj . 1125 200 M . )
in Anschlag gebracht ; für Betzingen 68 570 Mk . Ausgaben
eingestellt, somit Gesamtausgaben 1 295 500 Mk . Das De¬
fizit beträgt hiernach 530 500 Mk . , zu dessen Deckungen
nach Beschluß der Bürgerlichen Kollegien aus Restmitteln
die Summe von 58 500 Mk . verwendet wird , während die
übrigen 442 000 Mk . durch eine 8prozentige Umlage aus
das Grund -, Gefäll -, Gebäude - und Gewerbekataster auf¬
zubringen sind.

Aalen , 19 . April . In Aalen wird ein drittes Haus
gehoben werden, dasjenige des Schlossermeisters Benz . Der
Gemcinderat hat dazu beschlossen , das Beziehen ber Woh¬
nungen erst jd ann wieder zu erlauben , wenn das gehobene
Haus vollständig untermauert ist .

Am Mittwoch abend gerieten aus dem Güterbahnhof
in Stuttgart ein Taglöhner und ein Fuhrmann in
Streit , in dessen Verlauf gab der Taglöhner dem Fuhr¬
mann mehrere Schläge ins Gesricht, sodaß letzterer rück¬
wärts zu Boden fiel, mit dem Hinterkopf auf das Stein¬
pflaster aufschlug und eine Verletzung davontrug . Die
Wunde nicht beachtend ging der Verletzte noch etwa zwei
Stunden umher , bis er schließlich an der Straße liegen
blieb . JUs Katharinenhvspital gebracht ist er dann in
der folgenden Nacht gestorben.

Die Schuhmachers -Ehefrau Katharine Burkhardt in
Altdorf OA . Böblingen geriet beim Hinausfahren aufs
Feld unter ihr Fuhrwerk und wurde über Kops und die
linke Hüfte überfahren , sodaß sie lebensgefährlich ver¬
letzt wurdo.

Stuttgart , 18 . April . Strafkammer. Wogen fahr«
lässiger Tötung hatte sich der Bauführer Ernst Storreck
zu verantworten . Am 23 . Febr . morgens wurde von Ar¬
beitern , die an den Bauarbeiten für das neue Restaura¬
tionsgebäude am KUrsaal beschäftigt sind, der verwitwete
Gipsexmeister Wilhelm Mertz von Cannstatt in einer Bau¬
grube tot aufgesunden . Er war in der '

Nacht beim Ver¬
lassen der Restauration zum Kursaal von einer Brück«
die wegen der Grabarbeiten als Zugang für die Gäste dient«
durch Nachgeben des Geländers in die Grube gestürzt . Ge¬
gen den Bauleitenden wurde nun Anklage wegen fahrlässi¬
ger Tötung erhoben . Wie bei der Verhandlung festgestellü
wurde , war die Brücke fehlerhaft , das Geländer war zu>
nieder und nicht genügend befestigt. Die Strafkammer
fand ein Verschulden des Angeklagten Storrer als erwiesen!
Und verurteilte ihn zu 5 Tagen Gefängnis . — Eins
gemeine Tat beging der 21 Jahre alte Schreiner Her¬
mann Schaber von hier . Er zog einem schwer verun¬
glückten Mann , den er' in seine Wohnung verbrachte, den .
Ehering vom Finger . Den gestohlenen Ring gab er drmi
led. Schlosser Karl Vaigle , der ihn Unter falschem Namen !
versetzte . Schaber erhielt 2 Monate 15 Tage Ge¬
fängnis , Vaigle wogen Hehlerei und Urkundenfälsch¬
ung die gleiche Strafe .

Ulm, 17 . April . Das Kriegsgericht der 27 ..
Division verhandelte gestern gegen den Bataillonstam -
bour-Unteroffizier Abele vom Jnf .-Reg . 120 , der be¬
schuldigt war , am 23 . Februar einen Tambourgefreiten !
über eine Stunde lang im Schnee des FestungsgrabenÄ
unter ständigem Sturmschlagen herumgejagt zu haben , bis!,
der Mann unter Krämpfen bewußtlos zusammenbrach .
Abele gab an , der Gefreite habe in Reih ' und Glied!
gesprochen , weshalb er in Strafe genommen wurde . Dis
Zeugen bestritten einmütig die Behauptung . Die Strass
lautete auf 14 Tage Mittelarrest . 4 Wochen waren be¬
antragt . > s

München , 18 . April . Der Maler Remm ele ./ dev
im vorigen Jahre den großen Einbruch in die Send «
linger Pfarrkirche verübte und am 21 . Dezember bei
seiner Verhaftung auf deu Schutzmann schoß und ihn schwer
verletzte, wurde vom Schwurgerichte zu 9 Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

'
Mannheim , 17 . April . Auf die Beschwerde M-

Rechtsanwalts Dr . Frank , des Vertreters des An ^ rcho >
fozialisten Dr . Friedeberg ans Berlin , wegen der me
sem widerfahrenen Behandlung im hiesigen Ämtsgefäng «
nis hat Justizminister v. Dusch erwidert , daß Dr . Friede
berg auf Anordnung der Polizeibehörde photographier :
worden sei . Weder die Staatsanwaltschaft noch die
fängnisbehörde hätten das Photographieren veranlaß :
oder dabei mitgewirkt . Da es sich also lediglich Um eine
polizeiliche Maßnahme handle , so sei für das Jüstizmini
sterinm kein Anlaß zu irgend einer Anordnung gegeben.
Dr . Frank hat nun , wie die „Bolksst .

" berichtet, die Be
schwerde an das Ministerium des Innern gerichtet.

Beuthen , 18 . April . In der Mordangelegen -
heit Lieb erka sind die Ermittelungen , ob Lieber ? :,
auch für den Könitz er Mord in Frage kommt schon von
einigen Tagen mit einem negativen Resultat eingestellt
worden . Lieberka war , wie schon berichtet iburde, zuck
Zeit des Konitzer Mordes in Laurahütte O . --S . in Arbeit .
Der Verdacht, auch diesen Mord Perübt zu haben , stütz : -?
sich auf die Leichenzerstückelung , die in beiden Füllen dies
gleiche war , so daß man mit Bestimmtheit annehmen kann ,
daß der Konitzer Mord ebenfalls von einem „ in der Anato¬
mie Bewanderten " ansgeführt worden ist . Da die Mörder ?
geständig sind, so dürfte die Voruntersuchung bald zum Ab¬
schluß kommen, sodaß der Prozeß wahrscheinlich schon dick
nächsteSchwnrgerichtsperiode beschäftigen wird . Da aus dem
Benthener Gefängnis wiederholt schwere Verbrecher ent¬
kommen sind, so werden die Mörser besonders scharf bo->
wacht. Den Mörder Sobzyck ließ , seinerzeit ein Wärter !
entkommen, dem Sobzyck als „ Belohnung " die Ermorh ^
Ung seiner (des Wärters ) Frau zugesichert hatte . Sb -
zyck wurde aber vor Einlösung seines Versprechens wiekSck
ergriffen und später hingerichtet , während der Wärter tzM
mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden ist .

Barrneo , 18 . April Do« Schwurgericht ver¬
urteile den Sparkassenrendanten Müller von RouSdorf .
der 110,080 Mark deftauolert Hatte, zu zwei JabrenZuchthaus ,



AuS Slavt und Umgebung.
* Die Abbärlung der Kinder wird erfahrungsgemäß in

vielfach gesundheitsschädlicher , für das Alter sehr rückwirken¬
der Weise betrieben . Man wendet hiezu z B . die sehr in
Volksmund stehenden Kaltwasserprozeduren an . mittels welcher
die junge Well fortgesetzt gequält wird , ohne zu wissen, was
sür Folgen sie dem Kinde aufladen . Diese „systematische"
Abhärtung ist besonders in besseren Kreisen modern und
zum alltäglichen Hausbrauch erhoben worden . Diese Art
von Abhärtung gewährt nicht nur keinen Schutz vor Er -
kältum en, sondern erhöht sogar das Friergefühl bedeutend .
Deshalb und weil die Abhärtung auf gesundheitlichem Wege
ganz leicht bewerkstelligt werden kann , darf man sie absolut

nicht Ewerfen , denn die körperliche Abhärtung ist unbe¬
dingt notwendig und müssen in erster Linie Mittel ange¬wendet werden , welche geeignet sind, die Widerstandskraft
gegenüber den Unbilden des Klimas zu erhöhen . Hiezu ge¬
hören als hervortretcnde Faktoren , frische reine Luft , richtig
angepaßte Kleidung und laue Wäsche . Das Abhärten der
Kinder ohne ärztliche Aussicht ist immerhin sehr gewagt und
darf eine Kaltwasserkur sowohl bei den Kleinen , wie Er¬
wachsenen nur als wirkliche ärztliche Verordnung vorge¬nommen werden , nicht aber als dauernde Einrichtung . Eine
besondere Vorsicht möge man walten lassen bei blutarmen
und nervösen Kmdern , diese dürfen selbstverständlich nichtim gewöhnlichem Sinne „ abgehärtet " werden . Durch eine

olche aus freien Stücken vorgenommene Akchärtungsprozekut
wird bei solch armen Geschöpfen schon in frühester Jugend
der Keim zu langwierigem Siechtum gelegt .

* Das Forstamt Langenbrand verkauft am Mon¬
tag den 22 . April , vormittags 10 Uhr , in Waldrennach im
Rößle aus Staatswald Distr . Il Sackberg , Abt . 2 Buch ,
berg folaendes : Buchenstammholz : I ! . Kl . d : 0,29 Fm . lll .
Kl . b : 5 . 17 Fm . , IV . Kl . : 5,19 Fm ., v . Kl . : 6,70 Fm . :
Buchenbeigholz : Scheiter : 61 Rm . , Prügel : 16 Rm ., An -
bruch : 26 Rm .

Druck und Verlag der Bi ^nh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Derantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Wildbad .

wegsperre .
"HW

Wegen Reparatur einer Wasserleitung am Hochwiesenweg bei der
Villa Weizäcker ist dieser Weg

crm 22 . und 23 . d . M .
für Fuhrwerke gesperrt .

Den 19 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r .

Wildbad .

Bekanntmachung.
Die jährliche Generalversammlung des hiesigen K u rvereins

findet am nächsten

Montag , den 22 . April 1S07 ,
abends 8 Uhr!

in dem Gasthaus z . Sonne hier statt .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht pro 1906 ,
2 . Neuwahlen ,
3 . Verschiedenes .

Den 19 . April 1907 . Der Vorstand :
Stadtschultheiß Bätzner .

verßbalm VUSbaL

Am Montag , den SÄ . April , vormittags 1VUhr
kommen zum Verkauf :

1 eompl . Herd , 2 alte Oefen , 3 km . Brennholz , 11 Staffeltritte ,
3 obm . Riegelsteine , 1 Haus -, 3 Zimmer -, 2 Kammer - und 3 Stall¬
türen mit Futter und Bedachung , 2 neue compl . Fenster mit Futter ,

Bekleidungen , Verdachungen , Fensterbänke und Chalousieläden , ca.
10 lfd . m . Brüstung mit Sockel , ca . 20 m Fußlamperie , einige alte

Fenster , 1 Holztreppe mit Geländer und Holzverschlag , I Klappen -
Closet für Wasserspülung samt Sitz , 6 qm . Holztäfelung . 25 qm . Stein¬
platten , 30 qm . Zimmerböden , ca . 9 Festmeter altes Bauholz , sowie

eine Anzahl junger und alter Obstbäume
im öffentlichen Aufstrich gegen Barzahlung .

kalmenKArte » .
^ Sonntag , 21 . April

von nachmittags 4 Uhr ab

wozu höflichst einladet .

VorsloiKorunK .
Am Montag , den 22 . April

von vormittags 0 Uhr an,
werden im Hinterhause der Villa Bristol hier

1 Schillerbüste , 1 Plüschgarnitur ( bestehend aus 1 Sofa ,
Fauteuil , S Sesseln u . 1 Fußschemel ) , sowie ein polierter

ovaler Tisch , 1 polierter Kleiderkasten , 1 Waschkomode
mit Marmorplatte , 2 polierte Bettläden , 2 Röste ,s Matratzen , Unterbetten , Heipfel u . Kissen , 2 Spiegelmit Goldrahmen , verschiedene Tische ( als Auszieh -, Schreib -,Blumen - u. Nachttische etc .) , Schreib -, Wasch - und andere

polierte nnd lackierte Komoden , 7 Stühle , verschiedene
Boden -, Bett - und Tisch -Teppiche , 1 Bücherständer ,

verschiedene Bücher , Bilder , 1 Schirmständer , L Regulator ,2 alte Gewehre , 1 Holz - u. 2 Hand - Koffer , 1 Kaffeeröster
und 1 Bandsäge

öffentlich gegen bare Bezahlung versteigert , wozu Kaufsliebhaber
eingeladen sind .

Appetit « ndVerdauung fördert
Von ärztlichen Autori¬
täten Gesunden u . Kranken
empfohlen . Stets vorrätig
bei G . Lindenberger ,Conditor , Kgl . Hoflieferant , König Carlstr .

8 Ms .

stets frisch zu haben in den besseren CvtvnM - r») «qHaslen >

diuäelsi

Evang . Gottesdienst .
Jubilate .

Vorm . V^ IO UHr. Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch . — Abendmahl .

Nackm . 2 Uhr . Predigt : Stadtvikar
Dr . Baur .

Abends 8 Uhr . Bibelstunde in der
Kleinkinderschule : Derselbe .

K . Forstamt Meistern .
Schlauraum-Verknus.

Mittwoch , den 1. Mai ,
vormittags 9 Uhr ,

auf der Forstamtskanzlei aus Abt .
23 . Mittl . Riesenstein unausgeprügel .
Buchen - und Nadelholzreifig , ge¬
schätzt zu 2300 Wellen .

K . Forstamt Calmbach .
Nadklholz-Stammholz-

Verkauf
im schriftlichen Aufstreich

aus Eiberg , Abt . Steinbruch ,
Franzosenbuckel , Schönklinge , Rauch¬
grund , Winkelskopf , Windplatte ;
Hengstberg , Abtlg . Hengst¬
bergerhalde u . Oeschlesgrund ; Mei¬
stern , Abt . Löffelbusch , kleiner Rank
und Konradsrain ; Heimenhardt ,
Abtlg . Steig und Schlößle :
Langholz ; Stück : 54 Fichten, 1994
Tannen , 989 Forchen mit Fm . : 1258
I ., 1233 II , 683 Hl ., 356 IV .,
75 V . Kl . und 104 Fm . Draufholz
IV . und V . Kl . ;
Sägholz : St . : 191 Tannen. 90
Forchen mit Fm . : 137 l . , 58 ll . ,
63 M . Kl .

Die bedingungslosen , je auf ganze
und Zehntelsprozente des Taxpreises
zu stellenden Gebote sind unterzeichnet ,
verschlossen und mit der Aufschrift
„ Angebot auf Stammholz " bis späte »
stens Dienstag , den SV . April ,
nachmittags 2 Uhr , beim Forstamt
einzureichen , woselbst zu dieser Stunde
deren Eröffnung und die Entscheidung
über den Zuschlag erfolgt .

Losverzeichnisse unentgeltlich ,
Schwarzwälderlisten gegen Bezahlung
vom Forstamt .

Ein jüngeres

Laufmädchen
wird für sofort gesucht.

Zu erfragen in der Exped . 422

Ein ordentliches fleißiges

Uäävbvu
nicht unter 18 Jahren , wird bei
guter Behandlung zur Hausarbeit
gesucht. Christofshof

z . Auerhahn .

! Küsten MerLranens-
StetkungWer diesen nicht beachtet , ver - ^

sündigt sich am eigenen Leibe !

W Kniser
'
s D

D ZMt- S« ö»ö>I U
feinschmeckende « Malz- Extrakt . EH

W Aerztlicherprobtu .empfohlen
W gegen Husten . Heiserkeit . M
U Katarrh , Verschleimung u .
M Rachenkatarrhe . ^
W PN V> s ) not . begl . Zeugnisse U
M beweisen, daß sie A
HA halten , was sie versprechen .
W Paket 2S , Dose SV Pfg .

8 ÜMesr kMt-kxtlM K
W Flasche Mk . 1 . - , beides zu W
HH haben bei : Hs
UH Dr . C . Metzger , M

H K . Hofapotheke , Wildbad . ^' Ant . Heine « , Pforzheim .

sucht ältere Dame , ohne Anspruch
auf Gehalt .

Angebote bitte unter M . B . an
die Red . d . Bl .

Gkmse .
Sämtliche Gemüse als Blumen «

kohl , Rosenkohl , Kopfsalat ,
Lattich , Ackersalat , Kressich ,
Spinat , Radieschen , Rettich ,
gelbe und rote Rüben , Kohl «
rabi , Schwarzwurzel , Meer «
rettich . Weiß - « nd Blaukraut ,
Wirsing u . s. w . hält fortwährend
auf Lager und empfiehlt zu geneigter
Abnahme .

Johan . Aöht 'e .
Gemüsehdlg . Hauptstr . 135 .

Ferner empfehle Kartoffeln und
frische Eier , Der Obige .

llnsntbsnnlicili kUu ^ scis ismilis !

kdimksiil !» slkimges KsiieimmsL äer kirms :

llallieserentLeiner KIAsMües XÄM uni! Könige Mkslmli :

gm KMgliLöin sm säöllsi 'klieili.

Oeg?. 1646.
^ nei-kanlil dLZier Mtsrükoi '!

24 k'rsis - IVIscla.illsn :« EL
MSNvsplangs

suscipüvklloh :

WÜÜI ' Sk'. ilMI'
mnä preiswerte

A X //s lluzlitstLmsscliinen
mdkMnrisÜEbMeit

WÜ ieiclikKten teuf

/verkennt IsirtungsfMgrle gerugsqueüs für^ miirrsöckubMrteüs.Mmsrcdmeii.'MfenMrsii .Spork
u.pkvtogrLrtilcei Llurikimtrumenw etc . preÄkteXoslsnlrei
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ÜLL 88 ILL , Uoäe «
- ^ Lön ! ^ -Larl8tr . 89 . -

^ — :

LK87k8

krüd
^

drs - 18 onulleriiövjlelteil

in

8 ? kri/u .
- aparten Vainvn - inu ! Linäerdiltkn

sowie reichhaltige Auswahl in

ec8lM ? 7
leäern , Vluwen

Läuäerii nnä 8t ;dl6i6rtäHv ete .

Neu ausgenommen

puir . 86KÜ ' M0 .
"

WW

werden rasch und billigst garniert und um -LL U . rr ? gearbeitet .

'V »VS K
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